
Lernprozeß schaukelt sich sozusagen posi­
tivauf.
Leider sind aber immer wieder Hemmnisse
festzustellen, die im psychologischen Be­
reich begründet sind; es sind dies im we­
sentlichen drei:
- Das Arbeiten am Bildschirm wird als

Ausgeliefertsein an die EDV empfunden
- »eAD sägt an meinem Arbeitsplatz«
- Betreuung wird als Bevormundung,

Kontrolle, Demütigung empfunden.
Alle drei Einstellungen führen zu offenem
oder verdecktem »Mauern« gegenüber
dem System. Sie sind daher auch nur mit
psychologischen Mitteln zu korrigieren
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oder in ihren Wirkungen zu dämpfen. Die­
se Mittel sind Offenheit und eine vertrau­
ensvolle Atmosphäre, also eigentlich keine
CAD-spezifischen Anforderungen an den
Führungsstil.
DasBewußtsein, im CAD ledjglich ein neu­
es Werkzeug kennenzulernen, das dje vor­
handene fachliche Qualifikation besser
sichtbar werden läßt, statt sie in Frage zu
stellen, hüft überdieersten Schwierigkeiten
dieser Art hjnweg.
Dieses Bewußtsein sollte nicht Ziel, son­
dern Voraussetzung der Ausbildung sein; es
herzustellen ist daher eine wichtige Aufga­
be der zuständigen Führungskräfte.

• Die Trainer
schließlich können leicht eine positive Ein­
stellung fördern oder auch zunichte ma­
chen. Daher muß ein CAD-Trainer über ei­
ne Doppelbefähigung verfügen: Er soll
fachlich hervorragend und praxisbewährt
sein, und er soll zu einer spezifisch pädago­
gischen Einstellung anderen und andersar­
tigen Menschen gegenüber fahig sein.
Wer ein in diesem Sinne gutes Trainerteam
zusammenstellt, ist im Besitz des Schlüssels
zum Erfolg.
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Congress-Messe CADCAM 87 -
Auch 1988 die Gelegenheit zur Informationsbescbaffung

Bisher haben vor allem die Großbetriebe
das Potential der CADCAM-Anlagen zu
nutzen vermocht. Durch die Congress­
Messe und den CIM-Workshop wird die
»Technologie nach Maß« nun auch für
KJein- und KJeinstbetriebe interessant.
Geht man davon aus, daß künftig mehr
»Produkt-Varianten-Flexibilität« durch
bessere Fertigungsmethoden notwendig
wird, als dies die starre Serienautomation
bietet, so ergeben sich hiedurch erheblich
Probleme organisatorischer Natur. Somit
ist die Wahl des richtigen Innovationskon­
zeptes für die Technologie-Planer in den
Unternehmen aufgrund der Vielfalt sich
überlappender Computer- und Software­
angebote zum Glückspiel geworden.
Die Installation von CAD, computerunter­
stütztes Konstruieren und CAM sowie die
computerisierte Fertigung geht indes stetig
voran. Studien des Institute of Industrial
Innovation entsprechend, erreichen die
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CADCAM-Technologien in Österreich in­
zwischen Wachstumsschübe von jährlich
35%. Für CADCAM-Anwender, die bisher
noch nicht so recht von der Wirtschaftlich­
keit der Computer überzeugt waren, ist die­
se Entwicklung Signal für künftige Investi­
tionen. Unternehmer und Führungskräfte,
die »die Technik vornehmlich den Techni­
kern« überlassen haben, werden jetzt zu­
nehmend mit dieser Thematik konfron­
tiert.
Die Congress-Messe CADCAM 87 trug
diesem Trend Rechnung. Nicht nur Be­
griffsbestimmungen über CIM, Produkti­
vität und Flexibilät standen im Vorder­
grund, sondern auch die CAD-Normung
und das Expertentraining als strategische
Maßnahmen zur Erzielung von Wettbe­
werbsvorteilen wurden behandelt.
Eine optimale Wirtschaftlichkeit der Tech­
nologien ist jedoch in hohem Maße von der
Integrationstechnik abhängig. Der zweite

Ansatz zur Innovation besteht in dem Kon­
zept des CIM-Workshops in Lim. Die
Computer sollen nicht nur Werkzeuge für
Insellösungen sein. In der Tat kann man
selbstverständlich CIM nicht kaufen. CIM
ist ein unabdingbarer Mechanismus, den
die Betriebe organisatorisch realisieren
müssen, um die betriebsinterne Kommuni­
kation computertechnisch zu verbessern.
Das für den Anwender kaum noch zu über­
blickende Angebot an Systemen und Lö­
sungen der Informationstechnik führt zu
lähmender Konfusion. Um diesen Zustand
vorzubeugen, bietet der CIM-Workshop
den Anwendern CIM-Konzepte zum An­
fassen.
Nähere Informationen über den CIM­
Workshop erteilt das »Institute of Indu­
strial Innovation« in 4020 Linz, Magazin­
gasse 6.

Untemehmenspräsentation AVL an der TU Graz
Überaus großes Interesse fand die am 12.
Mai von der WIV-Studentengruppe an der
Technischen Universität Graz veranstaltete
Unternehmenspräsentation. Nicht alle der
etwa 200 Interessierten - unter ihnen auch
Professoren und Assistenten - fanden im
auf Sitz- und Stehplätzen restlos gefüllten
Dekanatssitzungssaal an der »Neuen Tech­
nik« Platz. Gast dieses unter der Veranstal­
tungsreihe »LOOK IN« lau fenden Abends
war die in Graz ansässige Forschungs- und
Entwicklungsfirma für Verbrennungs­
kraftmaschinen und Meßtechnik AVL.
Die WIV-Studentengruppe beabsichtigt
mit der Veranstaltungsreihe »WOK IN«
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